
Natur­ und Vogelschutzverein  

Aarwangen,  Bannwil ,  Schwarzhäusern
Thunstetten­Bützberg

Biodiversitätsverlust, Klimaerwärmung, ökologische Infrastruktur, ökologischer Fussabdruck, grüne 
Investitionen, grüne Unternehmen, invasive Neophyten, invasive Neozoen, Klimastreik, Klimastadt?
Was sol len  wir mit diesen  Begriffen  anfangen,  die in  letzter Zeit immer wieder auftauchen? Müssen  wir das verstehen,  geht es uns etwas 
an? Viele von  uns werden  diese Begriffe vermutl ich  umgehen oder ignorieren,  da  die genauen  Definitionen  und  die Zusammenhänge wohl  
eher etwas für Fachleute sind.  Bei  mir i st da  eine gewisse H i lflosigkeit vorhanden,  ein  „Nichtwissen“  wie damit umzugehen.  Auch  ein  
schlechtes Gewissen  ist da.  Mache ich  genug? Könnte ich  noch  mehr für die Umwelt und  gegen  den  Kl imawandel  tun? Wie könnte ich  die 
Umwelt noch  mehr schonen? Die Jugend  setzt sich  mit Demonstrationen  für eine sinnvol le Kl imapol itik ein,  denn  sie wird  die Folgen  der 
Kl imaerwärmung stärker zu  spüren  bekommen als die älteren  Generationen.  Muss ich  jetzt auch  wieder auf die Strasse gehen  und  
demonstrieren? Ein  anderes Gefühl  i st die Ungeduld.  Warum geht es denn  nicht vorwärts? Warum tun  die Pol itiker,  die „Anderen“  denn  
nichts? Eine Mögl ichkeit aus diesem Di lemma herauszukommen ist sich  bewusst zu  machen,  dass wenn Viele etwas Kleines tun,  etwas 
Grosses daraus werden  kann.
Im Vogelschutz Aarwangen sind  wir immer wieder daran  „Kleines“  zu  tun.  Eine Hecke zu  pflegen,  ein  Naturschutzgebiet zu  unterhalten,  
invasive Neophyten  auszureissen  oder im Garten  den  Insekten  Futterpflanzen  anzubieten.  Nein,  es reicht nicht um die Natur zu  retten,  
aber es i st ein  Anfang.  Wenn immer mehr Menschen  in  diesem Sinne aktiv werden,  können wir viel  erreichen.

Peter Andres, Vorstandsmitglied

Wanderausstellung «Abheben für die Artenvielfalt» ­ 100 Jahre Birdlife
Freitag 27.  Mai  bis Dienstag 31 .  Mai  2022  bei  der Alten Mühle, Langenthal
Wir laden  Sie zu  einem Erlebnis der besonderen  Art ein:  Tauchen  Sie als Schmetterl ing  in  eine 
Blumenwiese,  begegnen Sie anderen  Tieren  und  erleben  Sie die Gefahren,  denen  ein  Insekt 
ausgesetzt i st.

Eine Weltneuheit in der Wanderausstellung zum Jubiläum
Mögl ich  wird  dies durch  einen  virtuel len  Flug  auf einem brandneuen Insekten­Flugsimulator,  
welcher Tei l  der Wanderausstel lung  von  BirdLife sein  wird,  die nach  Auffahrt in  Langenthal  
gastiert.  Auch  können Sie an  fünf Stationen  Lebensräume erkunden,  die eine intakte 
naturnahe Landschaft ausmachen.  Dabei  lernen  Sie spielerisch  Tierarten  kennen  und  erfahren  
mehr über deren  Bedürfnisse.  
Interaktive Elemente wie Fi lme,  Spiele oder Tastboxen  machen  die Wanderausstel lung  
attraktiv für Jung  und  Alt.  Daneben stel len  sich  vier lokale Vogelschutz­Sektionen  vor und  
geben  in  Kurzreferaten  und  mit praktischen  Tipps Gedankenanstösse,  wie die ökologische 
Infrastruktur auch  im Privaten  verbessert werden  kann.  Gärten,  Balkone,  Fensterbretter,  
öffentl icher Grund  – sie können al lem was kreucht und  fleucht als Trittbrett dienen  und  
dadurch  einen  wesentl ichen  Beitrag  zu  mehr Biodiversität leisten!
 
Vorträge und Exkursionen
Am Freitag 27.  Mai  2022  wird  Frau  Dr.  Franziska  Wloka,  Projektleiterin  «Ökologische 
Infrastruktur» von  BirdLife Schweiz,  interessante Ausführungen zum Thema machen.  Am 
Samstag 28.  Mai  2022  und  am Sonntag 29.  Mai  2022  finden  zudem Kurzreferate und  
Exkursionen  bei  der Alten  Mühle statt und  am Sonntagvormittag  lädt Hanspeter Latour zum 
Vortrag  «Natur mit Latour» ein.  Montag  und  Dienstag  wird  die Wanderausstel lung  vor al lem 
Schulen  zur Verfügung stehen.

Wer ist BirdLife?
Der Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife Schweiz i st die schweizerische Naturschutz­
organisation,  welcher die lokalen  Vogelschutzvereine angeschlossen  sind.  BirdLife Schweiz 
setzt sich  für Naturschutz in  den  Gemeinden,  den  Schutz der Vögel  und  ihrer Lebensräume 
sowie für die internationale Zusammenarbeit im Naturschutz ein.

Programm
Das detai l l ierte Angebot finden  Sie über unserer Homepage oder hier:  
www.lebendigesrottal .ch/1 00­jahre­birdl ife

Zur Beantwortung  al lfäl l iger Fragen  steht Ihnen  Karin  Liechti  vom Vogelschutz Langenthal  
unter der Nummer 079 690 29 39 oder unter l iechti .karin@besonet.ch  zur Verfügung.

Unser zu grosser ökologischer Fussabdruck
Jeder Mensch  hinterlässt einen  ökologischen  Fussabdruck.  Als ökologischen  Fussabdruck wird  
die biologisch  produktive Fläche auf der Erde bezeichnet,  die notwendig  ist,  um den  Lebens­
sti l  und  ­standard  eines Menschen  dauerhaft zu  ermögl ichen.  Den  eigenen  ökologischen  
Fussabdruck kann  man  unter wwf.ch/footprintrechner berechnen  lassen.  Unser Fussabdruck 
beträgt in  der westl ichen  Welt tei l s das Zwei­ bis Fünffache der uns zur Verfügung stehenden 
Ressourcen  und  Ökosysteme!  Im Al ltag  kann  uns dieses Wissen  helfen  den  richtigen  (umwelt­
freundl icheren)  Entscheid  zu  treffen.  Wol len  wir einen  kleineren  ökologischen  Fussabdruck 
hinterlassen,  dann  werden  wir auch  unser Handeln  anpassen.  Wir haben  es al le in  der eigenen  
Hand  Ressourcen  zu  sparen.  Es gibt so viele Mögl ichkeiten  dazu:  Licht nur dort anzünden,  wo 
wir es benötigen,  Geräte nicht unbenutzt eingeschaltet lassen,  nur so viel  Einkaufen  wie wir 
brauchen,  den  Garten  ein  Stück weit sich  selbst und  der Natur überlassen,  eine Strecke zu  Fuss 
und  per Velo statt mit dem Auto zurücklegen  oder sich  an  der Natur in  der Nähe erfreuen,  
anstatt in  exotische Gebiete zu  reisen.  Oft i st uns zu  wenig  bewusst,  dass viele dieser kleinen  
Veränderungen insgesamt etwas Grosses bewirken  können.  Wenn Mil l ionenfach  etwas 
Kleines gemacht wird,  wird  das eine grosse Wirkung haben.  
Jegl icher ökologischer Fussabdruck wirkt sich  auch  auf das Kl ima und  die Biodiversität aus.  
Die Kl imaerwärmung hat negative Auswirkungen für uns al le und  unsere Umwelt.  Zurzeit 
sind  die Auswirkungen bei  uns für die meisten  noch  nicht dramatisch.  In  anderen  Ländern,  wo 
Lebensraum dauerhaft überschwemmt ist,  eine Dürre nach  der andern  kommt,  Über­
flutungen  und  Stürme dramatisch  zunehmen,  dort leiden  die Menschen  und  ihre Existenz ist 
bedroht.  Andere Arten  und  die gesamte Biodiversität sind  ebenso bedroht – auch  vor unserer 
Haustüre.
Lasst uns mit viel  Kleinem zugunsten  der Biodiversität beginnen.
Möchten  Sie Ihren  Garten  ökologischer gestalten,  Heckensträucher pflanzen,  den  Wildtieren  
einen  Wohnraum anbieten? Tei len  Sie uns Ihr Anl iegen  mit.  Per eMai l  an  
kontakt@vogelschutzaarwangen.ch  oder telefonisch  bei  Peter Andres unter 062 963 06 1 2.   
Dort wo wir können,  helfen  wir gerne.

Gerne zählen wir auf Sie
Der Vogelschutz Aarwangen dankt al len  Spenderinnen,  Spendern  und  Sponsoren,  welche 
unsere Arbeit unterstützen.  Wir sind  auf Beiträge der Öffentl ichkeit angewiesen  und  
gelangen  deshalb auch  dieses Jahr mit der Bitte an  Sie,  uns eine Spende mit dem 
bei l iegenden Einzahlungsschein  zu  überweisen.  Herzl ichen  Dank!

Naturschutzgebiet Höchbachweiher,  Aarwangen
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Mit dem Trauerschnäpper brütet auch ein Langstreckenzieher in den 
Nistkästen des Vogelschutzes Aarwangen
Obschon eine deutl iche Mehrzahl  von  Nistkästen  durch  verschiedene Meisenarten  genutzt 
wird,  brütet erfreul icherweise auch  ein  Langstreckenzieher in  unseren  Nisthi lfen.  Dies 
insbesondere im Gebiet nördl ich  der Aare,  in  den  Wäldern  von  Bannwil  und  Schwarzhäusern.  
Je ein  besetzter Nistkasten  war 2021  auch  in  den  Laubwäldern  von  Aarwangen und  
Thunstetten  vorzufinden.  Es handelt sich  dabei  um den  Trauerschnäpper (Ficedula 
hypoleuca),  ein  Singvogel  aus der Famil ie der Fl iegenschnäpper.  Die Oberseite des Männchens 
ist pechschwarz.  Diejenige des Weibchens hel lbraun.  Die Unterseite i st bei  beiden  
Geschlechtern  weiss gefärbt.  Das Männchen  hat zusätzl ich  einen  weissen  Stirnfleck.  Der 
Trauerschnäpper wird  bis 1 3  Zentimeter gross und  erreicht ein  Gewicht von  1 5 Gramm.  Er i st 
bei  uns von  Apri l  bis September in  Laub­ und  Mischwäldern,  Parks und  Gärten  anzutreffen.  Im 
Laufe des Septembers zieht er in  die rund  6‘000 Ki lometer entfernten  Überwinterungsgebiete 
nach  Afrika,  in  die Tropen am Äquator.  In  diesem Gebiet besteht ein  ausgesprochen  
ausgegl ichenes,  warmes Kl ima.  Der Trauerschnäpper ist ein  Höhlenbrüter und  bezieht 
deshalb gerne Nistkästen.  Idealerweise sind  diese,  nach  unseren  Erfahrungen,  exakt nach  
Südosten  ausgerichtet.  Das Nest besteht aus Halmen sowie dürrem Laub und  wird  mit Federn  
und  Haaren  ausgepolstert.  In  der Brutzeit von  Mai  bis Jul i  legt das Weibchen  5 bis 8 
blaugrüne Eier.  Nach  rund  1 3  Tagen  Brut schlüpfen  die Jungvögel .  Der Trauerschnäpper ist 
ein  sogenannter Wartejäger.  Er sitzt auf Ästen  und  Pfosten  und  erbeutet im präzisen  Flug  
Insekten.  Aber auch  im Rüttelflug  ist es ihm mögl ich  Insekten  von  Wänden und  Rinden  
abzulesen.  Zur Not werden  im Herbst auch  Früchte und  Beeren  gefressen.
Quellen: Wikipedia,  Vogelwarte Sempach & Opterix Arbeitsordner Vogelkunde

Gemeinsam unterwegs zu den Kulturlandvögeln im Seeland
Die regionalen  BirdLife­Sektionen  führen  auch  in  diesem Jahr gemeinsame Aktivitäten  durch.  
Wie bereichernd  solche gemeinsamen Anlässe sind,  zeigt ein  Rückbl ick auf die Exkursion  ins 
Grosse Moos im Sommer 2021 :  Seit einigen  Jahren  wird  im Seeland  die Kulturlandschaft mit 
verschiedensten  Strukturen  aufgewertet und  so seltene Kulturlandbewohner erfolgreich  
gefördert.  Schweizer Vogelschutzverbände arbeiten  zusammen mit dem Biotopverbund 
Grosses Moos,  den  Landwirten  und  Freiwil l igen.  Unsere Exkursion  durchs Grosse Moos 
beginnt bei  der Gugger Grube in  Müntschemier,  wo Kies und  Sand  abgebaut wird.  H ier 
werden  aber auch  Amphibien,  Repti l ien,  Vögel  und  Insekten  gefördert.  Blumenreiche 
Magerwiesen  und  Buntbrachen  sind  ein  idealer Lebensraum für die bodenbrütenden 
Schwarzkehlchen  und  Grauammern.  Samen und  Insekten  sind  etwa für Stiegl itz,  Feldspatz,  
Neuntöter und  Goldammer reichl ich  vorhanden.  In  den  Feldgehölzen  brütet die zierl iche 
Turteltaube.  Sie i st die einzige Langstreckenzieherin  unter den  Tauben und  begeistert die 
Exkursionstei lnehmer.  Beim Betreten  der Grube singen  gleich  al le drei  Grasmückenarten.  
Dorn­,  Garten­ und  Mönchsgrasmücke ziehen  hier in  den  Wildhecken  ihre Jungen  auf!  Je 
mehr wir ins Innere der Grube gelangen,  umso mehr ist die Luft erfül lt vom trockenen 
„tschrr­tschrr“  der gegen  300 Uferschwalben,  die hier brüten.  An  der stei len  Brutwand ist 
Hochbetrieb.  Die Jungen  werden  gefüttert.  Plötzl ich  herrscht Alarmstimmung bei  den  
Uferschwalben.  Ein  Baumfalke schlägt bl itzschnel l  zu  und  macht sich  mit seiner Beute davon.  
Ohne Kiesgruben gäbe es fast keine Uferschwalben  mehr in  der Schweiz.  Denn  die meisten  
natürl ichen  Brutplätze,  Pral lwände an  den  Flüssen,  sind  wegen Begradigungen verloren  
gegangen.  Weiter führt der Exkursionsleiter durch  die offene Kulturlandschaft.  Greifvögel  
kreisen  am Himmel ,  die Feldlerche steigt singend  auf und  weitere Arten  machen  rufend  vom 
Boden her auf sich  aufmerksam.  Ein  Kiebitz wird  in  der Chabiskultur gesichtet.  Nahrung  
findet er in  den  feuchten  Wässerungsgräben.  36 begeisterte Vogelfreunde sind  im Grossen  
Moos mit 43  verschiedenen  Vogelarten  beschenkt worden.

Einladung zur Vogelstimmen­Exkursion zum Sängeliweiher
Sonntag 22.  Mai  2022
Start um 05.00 Uhr zum Rundgang Langenthal/Schoren  –Sängel i  –Moossee.  Dauer 3­4 
Stunden.  Treffpunkt und  Ende beim Parkplatz Eisbahn  Schoren  in  Langenthal .  Gemeinsamer 
Anlass der Berner Vogelschutz­Sektionen  Langenthal ,  Aarwangen und  Rütschelen/Bleienbach/
Lotzwil .  Wir freuen  uns,  wenn wir an  diesem Morgen  gemeinsam mit Ihnen  unterwegs sein  
können.

Risotto­Plausch: NEU bei der Mehrzweckhalle Aarwangen
Samstag 25.  Juni  2022,  ab 1 8.00 Uhr
Unser traditionel ler Risotto­Plausch  findet in  diesem Jahr neu  bei  der Mehrzweckhal le (MZH),  
Schulanlage Sonnhalde,  in  Aarwangen statt.  Nachdem der Anlass in  den  vergangenen zwei  
Jahren  abgesagt werden  musste,  starten  wir in  diesem Jahr hoffnungsvol l  einen  neuen  
Versuch.  Wir servieren  Ihnen  unser feines Risotto im Foyer der MZH  und  draussen  auf dem 
Vorplatz unter den  Schatten  spendenden Bäumen.   Wir freuen  uns auf Ihren  Besuch  an  
diesem neuen  vielversprechenden Standort!
Anreise:  
Ab der ÖV­Haltestel le „Aarwangen Vorstadt“  fünf Gehminuten  bis zur MZH.  Velo­ und  PW­
Parkplätze vor Ort,  Zufahrt ab Sonnhaldenstrasse.

Vortrag / Bildpräsentation von Flurin Leugger: Faszination Südfrankreich
Freitag 1 8.  November 2022,  20.00 Uhr Aula  Schulanlage Sonnhalde Aarwangen.  
Von  (fast)  lautlos an  schroffen  Felsen  vorbei  gleitenden  Geiern  zu  den  lautstarken  Flamingos 
in  der Camargue.  
Die Stars des Rhonedeltas sind  die tausenden  von  kommunikativen  Rosaflamingos:  In  
grösseren  Gruppen scheinen  sie eine wahre Show abzuziehen,  wenn es einmal  zu  
Meinungsverschiedenheiten  kommt.  G leich  daneben stehen  die grazi l  anmutenden 
Stelzenläufer.  Das Sumpfgebiet beherbergt auch  zahlreiche Reiher­ und  Limikolenarten,  in  
der Luft jagen  die Bienenfresser den  Libel len  nach.  Die Lagunen der Camargue scheinen  in  
den  dahinterl iegenden Bergen  weit weg  zu  sein,  doch  wird  einem hier von  den  Geiern  eine 
(Flug­)  Show geboten.  Auf der Suche nach  Aas gleiten  sie majestätisch  den  Felswänden 
entlang.

Von Singvögeln empfohlen
Birnel  für die bekömmliche Küche und  zugunsten  unserer Feldobstbäume.
Unsere herrl ichen  Feldobstbäume,  die Rohstoffl ieferanten  für den  reinen  Birnendicksaft,  sind  
für eine Vielzahl  von  Tieren  wichtiger,  wenn nicht selten  einziger mögl icher Lebensraum.  
Verschwinden  sie von  unseren  Wiesen,  verschwinden  mit ihnen  auch  die bedrohten  
Vogelarten,  die sich  nur in  den  eindrucksvol len  Feldobstbäumen heimisch  fühlen.
Verkauf:  Elsbeth  Amstutz,  Holenweg 8,  491 2 Aarwangen,  Telefon  062 922 27 48

Auswahl weiterer Vereins­Aktivitäten 2022
Donnerstag 14. Juli
Arbeitseinsatz,  1 8:00 Uhr im Naturschutzgebiet Höchbachweiher in  Aarwangen.
Donnerstag 25. August
Arbeitseinsatz,  1 8:30 Uhr mähen der Böschung in  der alten  Grube Bannwil .
Sonntag 2. Oktober
Internationaler Zugvogeltag,  ab 09:00 ­ 1 6:00 Uhr Beobachtungsstand  bei  der alten  Kiesgrube 
Schwarzhäusern.
Sonntag 16. Oktober
Nistkastenreinigen,  08:00 Uhr Vereinspavi l lon  Erlenweg Aarwangen,  findet nur bei  trockener 
Witterung  statt.
Samstag 29. Oktober
Arbeitseinsatz,  08:30 Uhr pflegen  der Hecke beim Schloss Aarwangen.

Das vol lständige Tätigkeitsprogramm 2022 ist auf www.vogelschutzaarwangen.ch  abrufbar.
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